Freitag, den 24, Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis hier in der Expedition 
w Portechaiſengaſſe No. 5. 
ie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


bro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit- Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 5 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Saft, Lemberg, Donnerſtag 23. Juli. 
Wyſan Abend wurde der Anführer der Infurgenten, 
i bier verhaftet. 


In . owitz in der Bukowina, 23. Juli. 
bei ruf acht verſuchten Inſurgenten aus der Moldau 
tuſſiſch Novo-Selitfa über den Pruth nach Beſſa⸗ 
u gehen, zogen ſich aber vor den ruſſiſchen 
ieder zmanſchaften, die ihnen den Weg verlegten, 
oem. Die ruſſiſchen Zollbeamten mit der 
auf öſter 0 e und viele ruſſiſche Familien haben ſich 
keichiſches Gebiet geflüchtet. 
Die da ae ruhe, Donnerſtag 23. Juli. 
0g in N tagsſeſſion wurde heute durch den Großher⸗ 
i Perſon geſchloſſen. Die Thronrede zählt die 
Ps Sinne des Selfgouvernement gehaltenen Reformen 
u denen die Arbeit des Landtags gewidmet, und 
RUE „Das ſtete Streben meiner Regierung wird es 
leiben, dieſe Entwickelung zu fördern, und ohne 
iferſucht auf eine freie Selbſtverwaltung meines 
ales erflehe ich den Segen des Himmels für das 
edeihen ſeiner Thätigkeit.“ Der Schluß lautet: 
A 5 de nur ausdauernde Arbeit an das Ziel führen 
5 an welchem wir heute mit den Fragen der 
dier Ecpeſckgebung ſtehen, ſo laſſen Sie uns aus 
1 ahrung für die noch unerfüllten Hoffnungen 
dpf eſammtvaterlandes die tröſtliche Zuverſicht 
Muth daß Hingebung, Ausdauer und unverzagter 
ieg auch für das große Werk der Einigung den 
Ueber eertingen werden. Stehen wir treu zu biefer 
zeugung! 
Bie z. Arm stadt, Donnerſtag 23. Juli. 
der fi eite Kammer verwarf heute die bindende Kraft 
mit en Etats für die Geſandtſchaften und bewilligte 
60 000 gegen 14 Stimmen ſtatt der geforderten 
MO Gulden für Geſandtſchaften nur 30,000. 
In d Wien, Donnerſtag 23. Juli. 
autwor heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
des tete der Graf Rechberg die Interpellation 
Deſternaſen Tinti betreffend die Genugthuung, welche 
2 “erh für die von ruſſiſchen Truppen verübten 
thiäerletungen erhalten habe, dahin: Die ruſſiſche 
or tung habe wiederholt ihr Bedauern über das 
Un falene ausgedrückt, die am 13. Februar bei 
tiefen — durch den ruſſiſchen Kapitän Kriwokonenko arre- 
nter Fluchtlinge in Freiheit geſetzt, die bei den vom 
Isar, onten erwähnten Vorfällen Beſchädigten ent- 
gen 0 und die Schuldigen beſtraft. Grenzverletzun⸗ 
gesch eien ſeither nicht vorgekommen. Somit ſei alles 
Verfanae was nach dem Völkerrecht von Rußland 
bellatzel werden könnte. Ferner wurden die Juter⸗ 
No, onen 1) des Grafen Adam Potocki und Ge- 
übe N über die Vorfälle in Krakau am 14. d. und 
ne Weigerung des dortigen Telegraphenamtes 
2 arauf bezügliche Depeſche zu befördern, und 
itte rafen Eugen Kinsky und Genoſſen um 
0 ſheilung der Gründe, welche die zahlreichen In⸗ 
ungen veranlaſſen, und des Wortlautes der dies⸗ 
fü 1180 beſtehenden internationalen Verträge oder 
n a Vereinbarungen — von Mecfery dahin be⸗ 
ortet: Die Militärmannſchaften in Krakau, 
Negeif geſchoſſen, nachdem fie durch Steinwürfe an⸗ 
en, hätten vorſchriftsmäßig gehandelt, desgleichen 
elegraphenamt. Die angeordneten Internirun⸗ 
wi Br ebenſoſehr von dem internationalen Rechte 
oten u der Nothwendigkeit und der Humanität ge⸗ 
ſönlich de weſen. Das Geſetz zum Schutze der per⸗ 
Freiheit könne anerkannte völkerrechtliche 
nicht alteriren. — Mühlfeld's Anträge, 


die Juden zum Notariat zuzulaſſen und auf Einſetzung 
eines Finanzausſchuſſes werden ohne Discuſſion an— 
genommen. Die Polen betheiligten ſich bei den vor- 
kommenden Abſtimmungen und Wahlen. 

Flensburg, Mittwoch 22. Juli. 
Der Regierungs-Commiſſar hat den zurückgebliebenen 
Abgeordneten angezeigt, daß die Stellvertreter der 
abgegangenen Deputirten zum 30. d. M. einberufen 
worden. Man glaubt nicht, daß die Stände-Ver⸗ 
ſammlung überhaupt noch beſchlußfähig werden dürfte. 

Trieſt, Donnerſtag 23. Juli. 
Mit der Levantepoſt eingetroffene Berichte aus Athen 
vom 17. d. melden, daß daſelbſt vollkommene Ruhe 
herrſche. Die Nationalverſammlung hat den königl. 
Palaſt, die dazu gehörigen Ställe und die Apotheke, 
vorbehaltlich von dritten Perſonen zu erhebender Ent⸗ 
ſchädigungsanſprüche, für Staatseigenthum erklärt. — 
Aus Tiflis iſt die Nachricht eingegangen, der Groß— 
fürſt Michael habe den General Leli mit einer gehei⸗ 
men Sendung nach Griechenland betraut. 

London, Donnerſtag 23. Juli. 
Laut Nachrichten aus Newyork vom 13. d. Mts. 
hat General Lee, jetzt mit Beauregard vereinigt, 
40,000 Mann ſtark, eine feſte Stellung bei Hagers— 
town genommen. Wie der Newyork Herald berichtet, 
hat im Kabinet von Waſhington eine Diskuſſion über 
einen von Seward zur Herſtellung des Friedens ge- 
machten Vorſchlag ftattgefunden, wonach die Unions⸗ 
regierung eine Amneſtie erlaſſen, die Proklamation 
der Sklavenemancipation und die Confiscationen wi⸗ 
derrufen und ſich zum Schutze für die Eigenthums⸗ 
rechte des Südens mit Ausnahme der Häupter des 
Aufſtandes bereit erklären ſoll. Für dieſen Vorſchlag 
waren Bates und Blair; dagegen erklärten ſich Stan⸗ 
ton, Chaſe und Welles; Präſident Lincoln hat ſich 
noch nicht darüber ausgeſprochen. Wie der „Herald“ 
wiſſen will, beabſichtigt Davis die Einſetzung einer 
ſüdlichen und einer nördlichen Regierung unter einem 
Präſidenten vorzuſchlagen. In Newyork ſind in Folge 
der Aushebung Unruhen ausgebrochen. 

St. Petersburg, Mittwoch 22. Juli. 

Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht 
heute die vom 13. Juli datirten Noten zur Beanl⸗ 
wortung der Noten der drei Mächte. 


Nundſch a u. 
Berlin, 23 Juli. 

— Der Zuſtand des Prinzen Friedrich, Oheim 
des Königs, iſt der Art, daß eine baldige Auflöſung 
des Kranken zu erwarten iſt. An den König wird 
regelmäßig über den Stand der Krankheit berichtet. 

— Der Handelsminiſter Graf Itzenplitz iſt vor- 
geſtern Abend von Karlsbad hier eingetroffen und 
hat ſich geſtern Mittag nach feiner Beſitzung Kuners⸗ 
dorf bei Wrietzen begeben, wo er bis zum 1. Auguſt 
zu verweilen denkt. 

— Die neuliche Anweſenheit des Cultus-Miniſters 
v. Mühler in Karlsbad iſt mit vermeintlichen Abſichten 
in Bezug auf die Geſetzgebung in Eheſachen in Ver⸗ 
bindung gebracht worden. Die „N. Pr. Z.“ hat Grund, 
das bezügliche Gerücht für völlig irrthümlich zu halten. 

— Die geſtrige „Independance belge“ meldet aus 
Paris vom 21.: „Der Kaiſer Napoleon hat durch 
Privatunterhändler Lord Palmerſton zum Abbruch der 
diplomatiſchen Beziehungen mit Rußland und zur 
Abſendung einer englifch = franzöſiſchen Flotte in der 
Oſtſee zu bewegen verſucht. Inzwiſchen iſt wenig 
Aus ſicht dazu vorhanden, und der Vorſtand wahr- 
ſcheinlich ſchon in dieſem Augenblicke abgelehnt. 


— Der am Montag im Meſer'ſchen Saale 
verſammelt geweſene „Preußiſche Volksverein“ hat 
eine Petition an das Miniſterium dahin beſchloſſen, 


beim Miniſterium um Schaffung eines „Landesgewerbe⸗ 


raths“ im Verwaltungswege zu petitioniren. 

— Bei der letzten Volkszählung fanden ſich in den 
Provinzen Preußen und Poſen die meiſten Perſonen 
im Alter über hundert Jahr — nämlich in der Pro⸗ 
vinz Preußen 51, in der Provinz Poſen 49. Nächſt⸗ 
dem kam Schleſien mit 14 und die Rheinprovinz mit 
9 Perſonen über hundert Jahr. Alle andern Pro- 
vinzen weniger. 

— Die Wiſſenſchaft hat abermals ein Opfer 
gefordert. Nach einem Briefe von Herrn v. Gers⸗ 


dorf in Alexandrien iſt unſer Landsmann Dr. Steu⸗ 


dener, der Begleiter von Heuglin auf der Reiſe 
ins Innere Afrika's, dem Sumpffieber erlegen. Lei⸗ 
der iſt an der Richtigkeit dieſer Trauerbotſchaft nicht zu 
zweifeln, da Hr. v. Gersdorf einen Brief Heuglin's 
mit dieſer Mittheilung geſehen hat. Die naturfor⸗ 
ſchende Geſellſchaft in Görlitz, die in Dr. Steudener 
eines ihrer bedeutendſten Mitglieder verliert, hat ihm 
bereits einen ehrenden Nachruf gewidmet. 

Altona, 20. Juli. In der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Kirche hielt geſtern der auf Beſuch hier an we⸗ 
ſende Dom⸗Capitular von Regensburg, Fürſt Lich ⸗ 
nowsky, das Hochamt ab. Derſelbe iſt ein 
Vetter des 1849 gleichzeitig mit dem General 
v. Auerswald ermordeten Fürſten gleichen Namens. 

Paris, 17. Juli. Der „Temps“ giebt unter 
dem Titel La petite Allemagne einen langen Ar⸗ 
tikel, der ſich in höchſt anerkennender Weiſe über die 
ſegensreiche Wirkung ausſpricht, welche der Guſta v⸗ 
Adolph⸗-Verein in eben fo umſichtiger wie nach⸗ 
drücklicher Weiſe auf die ärmſte deutſche Bevölkerung 
von Paris ausübt. Eine Menge deutſcher Auswan⸗ 
derer, welche Armuth aus den deutſchen Nachbar⸗ 
ſtaaten verjagt hat, kommen nach Paris, weil ſie 
darauf rechnen, dort leichter als im Vaterlande ihr 
Unterkommen zu finden. Sie haben von den unge⸗ 
heuren Arbeiten ſprechen hören, welche hier vollführt 
werden und glauben deshalb, daß die Arme hier 
mangeln. Leider finden dieſe armen Leute zumeiſt 
ungeachtet ihres Fleißes, ihrer Ausdauer und ihrer 
Ehrlichkeit in Paris nicht ihr gelobtes-Land, welches 
ſie geträumt hatten. Sie ſind auf die untergeord⸗ 
netſte Beſchäftigung angewieſen, auf das allerbe⸗ 
ſcheidenſte Gehalt und beginnen faſt immer mit dem 
Geſchäft der Straßenkehrer, welche vor Tagesanbruch 
die Straßen der großen Stadt reinigen. Der Mann 
verdient 2½ Frs., die Frau, welche, ihrer häusli⸗ 
chen Arbeiten wegen, nur den halben Tag arbeitet, 
1 Fr. Von dieſen 3½ Frs. muß ſehr häufig eine 
zahlreiche Familie leben. So haben dieſe armen 
Leute lange Zeit, dem Elend und der Unwiſſenheit 
preisgegeben, gelebt. Endlich hat ſich das deutſche 
Vaterland ihrer erinnert. Der Guſtav⸗Adolph⸗Verein, 
wenig bekannt in Frankreich, wo unſere Geſetzgebung 
ihm nicht geſtatten wird, ſich auszubreiten, iſt eine 
große, mächtige, freie Geſellſchaſt, welche in Deutſch⸗ 
land unter einem der glänzendſten Namen der Ge⸗ 
ſchichte des Proteſtantismus ſich gebildet hat, um ein 
Band, eine freiwillige Einigung unter allen proteſtan⸗ 
tiſchen Glaubens⸗Bekenntniſſen herzustellen. Durch 
den Guſtav-Adolph-⸗Verein war nun in Paris eine 
evangeliſche deutſche und franzöſiſche Miffion gebildet 
worden, welche damit begonnen hatte, in den ver⸗ 
ſchiedenen Quartieren der Weltſtadt Erwerbſchulen, 
Schulen und Gottesdienſt, anfangs ausſchließlich für 


N 


x 


Deutſche, zu ftiften. 
Eifer der Angelegenheit. 


dienſt eröffnete. 


Gottesdienſt gehalten werden. 


gungen feierlich begangen worden. 


magne erhalten. 


Tochter des jetzigen Finanzminiſters. 


— Der Kaiſer hat zur Einnahme Mexiko's nach⸗ 
träglich noch die Glückwünſche des Königs von Dä⸗ 
nemark und des Großherzogs von Heſſen-Darmſtadt 


erhalten. 


— Wie die „Nation“ wiederholt mittheilt, hat 
der Kaiſer noch keine Entſcheidung über die künftige 
Vor der Hand 
handelt es ſich darum, eine regelmäßige Verwaltung 
unter dem Schutze der franzöſiſchen Armee zu errich⸗ 
ten. Später wird die mexikaniſche Bevölkerung auf⸗ 
Der Erzherzog 
Maximilian gilt übrigens noch immer als Candidat 


Regierungsform Mexiko's getroffen. 


gefordert werden ſich auszuſprechen. 


für den mexikaniſchen Thron. 


— Die turiner „Italie“ veröffentlicht zwei diplo⸗ 
matiſche Aktenſtücke zur polniſchen Frage, deren Aecht⸗ 
heit vom „Conſtitutionnel“ und dem „Pays“ aller⸗ 
Dieſe Depeſchen 
ſollen von Drouyn de Lhuys verfaßt und unterm 
14. Juni, alſo drei Tage vor Abgang der Polen- 
Noten nach Petersburg, die eine an den franzöſiſchen 
Bolſchafter in Berlin, die andere an den Botſchafter 
Die erſtere 
ſoll „wiederholentlich den Wunſch der franzöſiſchen 
Regierung ausgeſprochen haben, daß die preußiſche 
Regierung ſich in der polniſchen Frage auf ihren 
Standpunkt ſtellen und ihrer Politik beitreten möge, 
damit das petersburger Cabinet daran erkenne, wie 
einſtimmig und gerecht die Vorſchläge der drei ande⸗ 
Der „Italie“ zufolge wäre 
dieſe Depeſche in Berlin am 19. (alſo nachdem die 


dings in Abrede geſtellt wird. 


in Petersburg expedirt worden ſein. 


ren Mächte ſeien.“ 


drei Noten ſchon nach Petersburg abgegangen waren) 


zur Mittheilung gekommen, am 21. vom Cabinet 


berathen, bis jetzt aber noch nicht beantwortet wor⸗ 
den. Die zweite Depeſche, welche an den Herzog 
von Montebello gerichtet ſein ſoll, hätte über die 
Amtshandlungen des Generals Murawjew in Wilna 
ſehr beſtimmte Vorſtellungen gemacht und die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß der Kaiſer Alexander 
die Thaten eines Mannes desavouiren werde, „den 
nur die Hitze des Kampfes und die Hartnäckigkeit 
des Widerſtandes hätten ſo irre führen und ſo weit 
fortreißen können.“ 

— Als „auswärtige Korreſpondenz“ theilt der 
„Moniteur“ heute ein Schreiben aus Puebla vom 
2. Juni mit, daß einige Details über Juarez und die 
mexicaniſchen Parteien enthält. Am 31. Mat, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, hatte Juarez mit den Miniſtern, einer 
Anzahl Kongreß⸗Mitgliedern und mit den ihm gebliebe⸗ 
nen Truppen Mexico verlaſſen und ſich nicht nach Mo⸗ 
relia, wie er erſt beabſichtigt, ſondern nach San Luis 
de Potofi gewandt, welches er für die proviſoriſche 
Hauptſtadt der Republik erklärte. In Morelia domini⸗ 
ren augenblicklich die Puros, in San Luis de Potofi 
hat aber die konſervative Partei die Oberhand. Gute 
Gründe müffen Juarez bewogen haben, gerade dahin zu 
gehen. Vielleicht fürchtete er, Guadalaxara würde auf 
die Kunde von ſeiner Flucht in die Hände der Konſer⸗ 
vativen fallen. Andererſeits heißt es, im Guerroſtaate, 
welcher Michoacan (Hauptſtadt Morelia) angrenzt, fei 
der Führer der Pintos, der alte Alvarez, geſtorben und 
darauf ein Aufſtand gegen die Puros ausgebrochen, fo 
daß Juarez Bedenken tragen mußte, nach Morelia zu 
gehen. In Mexico hat er als Stellvertreter einen 
talentloſen und ſchwachen Mann, Auguſtin del Rio, zus 
rückgelaſſen; 5—600 Ausländer haben ſich mit Hülfe 
ihrer Konfuln eiligſt bewaffnet und eine Stadtwache for⸗ 
mirt, um die Ruhe aufrecht zu erhalten. Am 18. Mai 
hatte Juarez noch das Dekret erlaſſen, daß ſämmtliche 
Franzoſen in Mexico binnen 3 Tagen die Stadt ver- 


Einer der Miſſionare der Ge⸗ 
ſellſchaft, ein junger Mann von 27 Jahren, kam 
1858 nach Paris und widmete ſich mit beſonderem 
Er erwählte ſich in der 
Petite-Billette den Ort, wo er zuerſt in einem Hei- 
nen hölzernen, tragbaren Haufe Schule und Gottes⸗ 
Etwas ſpäter ward eine kleine, 
ſehr einfache Kirche errichtet, welche 300 Zuhörer 
zu faſſen im Stande iſt, 60 bis 80 Knaben und 
eben fo viele Mädchen erhalten dort Efementar-Un- 
terricht, die junge Frau des Paſtors giebt den Mäd⸗ 
chen Unterricht in Handarbeiten und lehrt ſie deutſche 
Lieder ſingen. Bisher war nur in deutſcher Sprache 
gelehrt und gepredigt worden, aber es ſollen jetzt 
auch franzöſiſche Schulen eröffnet und franzöſiſcher 
Die Sorgfalt des 
Paſtors erſtreckt ſich von den Kindern auf die Eltern; 
er beſtrebt ſich, die in Folge des Elends ungeſetzlich 
abgeſchloſſenen Verbindungen durch ein legales Band 
zu heiligen; ſo ſind im Jahre 1862 in der kleinen 
Kirche 38 Hochzeiten, 87 Taufen und 59 Beerdi⸗ 
Der Theil des 
Bezirks, wo die Kirche ſteht und wo ein großer 
Theil jener armen Deutſchen wohnt, hat nun auch 
ſchon im Volksmunde den Namen La petite Alle⸗ 
Der Mann aber, welcher eine ſo 
ſegensreiche Wirkſamkeit entfaltet hat, iſt der Sohn 
eines früheren preußiſchen Staatsminiſters, Hr. von 
Bodelſchwingh, ſeine würdige Gemahlin aber iſt die 


beraubt worden iſt. 


ſein wollten. 


der Frieden geſchloſſen werde. 


am Regenerationswerke anruft. Juarez 
San Luis de Potoſi nachrücken. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 


Eiſenbahnbeamten vornehmen laſſen. 
bereits gemeldet. 


und Nieſzawa. 


ſtanden haben. 


fördert. 
gierung dort gemachten Anleihe ſein. 


begleitet, der ihn von Hamburg geholt hat. 


demſelben Tage glücklich in Warſchau an. 


drückung des Aufſtandes weſentliche Hülfe. 


und die Verhaftung derjenigen Gutsbeſitzer, welche den⸗ 


zahlreichen Gefangenen, darunter mehrere Gutsbeſitzer, 


Kreisſtadt Goſtynin zurück. Von den die Expedition 
in die Hände, die ſie ſofort aufknüpften. 

— Am 21. Nachmittags wurde in Poſen wiederum 
ein Trupp von 11 Gefangenen durch ein Militärkom⸗ 
mando eingebracht. Wie die „Oſtd. 3“ hört, ſollen die⸗ 
ſelben frühere preußiſche Soldaten ſein, welche zu den 
Inſurgenten nach Ruſſiſch-Polen hinübergegangen waren 
und jetzt auf preußiſchem Gebiete mit den Waffen in der 
Hand gefangen genommen worden find. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 24. Juli. 

— [Königl. Marine.] Heute früh wurde die Cor- 
vette „Nymphe“ zur Bekupferung in's Dock gebracht. 

— Es iſt hier das Gerücht verbreitet, daß Frau 
Schneider⸗Dollé gebeten worden ſei, in dem wäh⸗ 
rend der Provinzial-Lehrer⸗Verſammlung hierſelbſt ftatt- 
findenden großen Kirchen-Goncert mitzuwirken, aber die 
Bitte aus gewiſſen Rückſichten abgelehnt habe. Wir 
können aus guter Quelle mittheilen, daß dies Gerücht 
unbegründet iſt. Frau Schneider⸗Dollé befindet ſich 
gegenwärtig gar nicht in Danzig, ſondern zum Zwecke 
der Erholung in der friſchen und geſunden Landluft auf 
dem Landgute ihres Schwagers in der Nähe von Inſter⸗ 
burg. Daſelbſt wird ſie auch noch mehrere Wochen ver⸗ 
weilen. Befände ſie ſich gegenwärtig am hieſigen Ort, 
fie würde gewiß mit der liebenswürdigſten Bereltwillig⸗ 
keit, wie ſie das ſtets in ähnlichen Fällen gethan, ihr 
ſchönes Talent dem edlen Zweck dienſtbar gemacht haben. 

— Die Aufſtellung der Geräthe ꝛc. zum 3. Provinzial 
Turnfeſte auf der Wieſe in Jäſchkenthat hat begonnen. 
Für ſämmtliche 320 angemeldete fremde Turner find gaſt⸗ 


freie Quartiere beſchafft. Da der hieſige Turn- und Fecht 


fo wie der Männer⸗Turn⸗Verein auch faft 300 Köpfe 
zählen, ſo wird es ein impoſanter Feſt⸗Zug werden. Bei 
ſchlechtem Wetter wird von dem Programm zum Sonntag 
dahin abgewichen, daß der Auszug erſt Nachmittags von 


Selonke's Garten aus, durch die Stadt ſtattfindet. 


— Der Ober-Grenz⸗Controleur Herr Geyer wird 


am 1. k. M. nach Marienwerder verſetzt und die Stelle 


durch den Oberſteuer⸗Controleur Hrn. Krogoll beſetzt 


werden. 


laſſen und ſich entweder nach Morelia oder nach Quere⸗ 
taro verfügen, vorher aber die Waffen abliefern ſollten. 
Als Beweis, wie gefährdet dieſe Vertriebenen ſind, wird 
erzählt, daß eine am 1. Juni von San Luis de Potofi 
in Mexico eingetroffene Diligence unterwegs 14 Mal 
t. Die meiſten dieſer ausgewleſenen 
Franzoſen ſind Krämer und Handwerker, die ſchon ſeit 
2 Jahren kaum zu leben hatten und in jenen Städten, 
wohin man ſie verwieſen, gar nichts erwerben können. 
Am 25. Mai ſollen ſchon 300 Perſonen vertrieben ge- 
weſen ſein; anderen war Friſt gegeben worden, entwe⸗ 
der weil ſie ein ärztliches Atteſt beigebracht, daß fie nicht 
abreiſen könnten, oder weil ſie die ſchriftliche Erklärung 
abgegeben, daß ſie mit der Regierung ganz zufrieden 


— Aus der Havannah über London kommen 
Nachrichten aus Mexico vom 10. Juni, welche beſtäti⸗ 
gen, daß Forey mit Begeiſterung in der Landes ⸗Haupt⸗ 
ſtadt empfangen worden ſei und von einer Deputation 
den Wunſch des Volkes entgegengenommen habe, daß 
Forey hat darauf eine 
Proklamation erlaſſen, welche dem Volke für den herz⸗ 
lichen Empfang dankt und die allgemeine Mitwirkung 
fol 6000 
Mann bei ſich haben; die Franzoſen wollten ihm nach 


Von der Polniſchen Grenze, 20. Juli, wird der 
„Oſtſ. Ztg.“ berichtet: Die ruſſiſche Regierung hat unter 
den Beamten der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn eine 
weitverzweigte Verbindung mit der geheimen National⸗ 
regierung und den in der Nähe der genannten Bahn 
operirenden Inſurgenten-Abtheilungen entdeckt und in 
Folge deſſen auf mehreren Stationen Verhaftungen von 
Von den Verhaf⸗ 
tungen auf der Station Alexandrowo habe ich Ihnen 
Weitere Verhaftungen erfolgten in 
voriger Woche auf den Stationen Kowal, Wloelawek 
Es ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß 
die verhafteten Eiſenbahnbeamten, deren Zahl auf 12 
angegeben wird, im Dienſt der Nationalregierung ge= 
Dieſe Verhaftungen waren die Urſache 
der öfteren Verſpätung der Eiſenbahnzüge in voriger 
Woche. — Am 15. wurde mit dem Thorner Frühzuge 
ein bedeutender Transport von Silbergeld, deſſen Ge⸗ 
wicht 20 preußiſche Centner betrug, nach Warſchau bes 
Dieſer Transport kam von Hamburg und ſoll 
die erſte Sendung einer von der ruſſiſch⸗polniſchen Re⸗ 
Er war vom Ad⸗ 
jutanten des Großfürſten Konſtantin, Oberſt Brunning, 
Von der 
Station Alexandrowo an wurde der Zug von einem 
ſtarken ruſſiſchen Detachement eskortirt und langte an 
Die zweite 
Sendung der Anleihe wird in den nächſten 14 Tagen 
erwartet. — Im Warſchauer Gouvernement find nun- 
mehr in den meiſten Kreiſen die Bauernwachen ins 
Leben getreten und leiſten der Militärbehörde zur Unter⸗ 
Im Kreiſe 
Goſtynin unternahm in voriger Woche der Dberitlieu- 
tenant v. Hilferding an der Spitze eines aus Fußvolk 
und Koſaken beſtehenden Detachements und von einer 
Schaar von 50 Bauern begleitet, eine Expedition, 
welche die Aufſuchung von Inſurgenten⸗Abtheilungen 


ſelben Waffen und Lebensmittel zuführen, bezweckte. 
Die Expedition kehrte erſt nach mehreren Tagen mit 


und mit reicher Beute an Pferden und Waffen nach der 


begleitenden Bauern fielen mehrere den Inſurgenten 


— Geſtern feierte der hieſige Innung s- Bel 
ſein Sommerfeſt im Garten der Oſt bahn zu Di 
Die Zahl der Theilnehmer des Feſtes war eine ſe 
deutende und der Verlauf deſſelben, da es von, 0 
ſchönſten Wetter begünſtigt wurde, ein ſolcher, der ige 
zu wünſchen übrig ließ. — Zur Erheiterung der Be 
noſſen concertirte das Muſik⸗Korps des Königl. ken- 
Bataillons. Kurz nach 6 Uhr fand ein von Hrn. Sin liter 
bring arrangirter Erndte-Zug von Kindern, = den 
und Schnitterinnen darſtellend, die mit Blumengew urch 
und bekränzten Ernte- Geräthen geſchmückt waren. d en 
die Gänge des Gartens ftatt. Ein düsſches kleines Mär in 
welches eine kleine Harfe in ihren Händchen bielt, Ko 
an der Spitze deſſelben vorauf; ihr folgten vier — 
etwas größere Mädchen, welche eine große Achren-s ien 
trugen. Vier Knaben trugen ein laubumwundenes Fäß ib 
vermittels eines Traggeſtells auf ihren Schultern, u, 
rend auch viele der andern kleinen Feſtgenoſſen, ma 1 
lichen und weiblichen Geſchlechts, blumengeſchmückte S te 
bole der Feſtesfreude trugen. Der jo reizend ausgeſtat ie 
Kinderzug machte einen allerliebſten Eindruck. Wie 
Kleinen ſchienen auch die älteren Leute einen 
Gefallen an demſelben zu finden, indem ſie ſich 1 
ſcheinlich durch den Anblick des friſch aufkeimenden Lebe 
verjüngt fühlten. Ja, es iſt etwas Großes um i 
Jugenb; fie ift in der That der ſchönſte poetiſche Reiz e 
das zum Grabe wankende Alter. — Bei herein breche 
der Dunkelheit wurde der Garten illuminirt. 

— ueber die Leiſtungen des Herrn Profeſſor Baſch 
der ſich während der bevorſtehenden Dominikszeit te 
einem großen eleganten Salon auf dem Holzmag 
hierſelbſt produeiren wird, berichten ſämmtliche BIT 
aus Dresden, wo derſelbe vor kurzem auftrat, das les 
ſtigſte u. Vortheilhafteſte. Seine Vorſtellungen dort erfren 
ſich ſtets des außerordentlichſten Zuſpruchs und größte 
Beifalls, und werden als noch nie dageweſene bezeichn 2 
der Königliche Hof ſelbſt hat ſich von feinen außerg 
wöhnlichen Leiftungen überzeugt, und ſpendete feine 
Beifall. Das Lokal, welches über 1000 Perſonen 
iſt allabendlich ausverkauft geweſen und mußten ie 
jeden Abend hunderte von Schauluftigen umkehren, 1 
im Saale keinen Platz mehr finden konnten. Das m 
gramm feiner Vorſtellung iſt zu umfangreich, um 5 
ſpecielle Beſchreibung einzelner Piecen vorzunehmaß 
Die Bühne feines Salons iſt höchft geſchmackvoll, ueg 
dabei verſteht er es, ohne Apparate ſeine Vorſtellung it, 
zu geben, was eben einen eigenthümlichen Reiz bereit 
weil er es verſteht, mit nichts — Alles zu machen, 
Wir dürfen hoffen, daß nach ſolchem Bericht die Thel 
nahme des Publikums auch hier eine gleiche ſein wer” 

— Geſtern Abend benahm ſich der Arbeiter Loren 
gegen den Lehrling des Schnabelſchen Schanklocd dr 
auf dem Fiſchmarkte in angetrunkenem Zuſtande gröblli 
weshalb der Letztere die eiſerne Ladenſtange ergriff u f 
nach Erſterem bieb, wobei der Schlag fo unglücklich tra 
daß Lorenz beſinnungslos nach dem Stadt⸗Lazareth ge, 
ſchafft werden mußte. Man hofft, daß das Gehirn nicht 
verletzt ſein wird. Der Lehrling wurde verhaftet. 

— Geſtern kam auf offener Straße, in der Tiſchler“ 
gaſſe, ein Mädchen in Kindesnöthen; es mußte ein Traß 
korb geholt und die Gebährende nach dem Stadilazarelh 
gebracht worden. 


— Heute Nacht gegen 2 Uhr wurde durch den Schuß, 
mann Ilge eine in den Radaunen⸗Kanal zwiſchen der 


von dem Tode des Ertrinfens gerettet. 

— Der Candidat des Predigt- und höheren Schulung 
Max Henning von hier, zur Zeit an der Realſchule 
MWeblau, iſt als ordentlicher Lehrer an das Gymnaſin 
und die Realſchule zu Inſterburg berufen worden. 6 

Czerwinsk, 22. Juli. Vor einiger Zeit fanden 5 
bei einem benachbarten kathol. Pfarrer ein Paar jun 
Männer, angeblich Leinwaarenhaͤndler, aus Schleften en 
die vorgaben, daß fie Sehnſucht hätten, ſich den pol 
ſchen Inſurgenten anzuſchließen. um ihr Vorhabe 
ſchleunigſt und ohne Aufſehen zu ermöglichen, baten U 
demnach den Herrn Pfarrer, ihnen den Gefallen zu © 


weiſen und ihren disponiblen Leinenvorrath, im We „% 


von ca. 180 Thlrn. iu Verwahrſam zu nehmen, unn! 
der Bedingung, daß, wenn ſie im Kriege fielen, 
anzunehmen wäre, wenn binnen beſtimmter Friſt 
ihrer Seite keine Nachrichten eingehen würden, die 
ſagte Leinwand vollſtändig Eigenthum des Pfarrers Be 
ben ſolle. Ihrerſeits verlangten die beiden Leute M 
einen kleinen Revers, den ſie bereits fertig, dem genau, 
ten Pfarrer zur Unterſchrift vorlegten. Arglos und pu 
leicht in der Meinung, den jungen Leuten einen Hue 
zu leiſten, oder aber auch die Möglichkeit hoffend, Be ad? 
qu. Leinwand zu werden, unterzeichnet der Pfarrer fl 
tig das Schriftſtück und die Leute ziehen ab. Zu ſeing 
Erſtaunen wird nun in dieſen Tagen dem Pfarrer dbu 
dritte Hand ein fälliger Wechſel über 180 Thlr. beben 
ſofortiger Zahlung präſentirt, und es blieb demſel 
zur Vermeidung von Weitläufigkeiten nichts weiter u in" 
als den von ihm in aller Form vollzogenen Wechſel © 
zulöſen. Die Hauptſache aber bleibt die, daß die lern 
pfändete Leinwand kaum einen Werth von 80 Er 
repräſentirt, dem Herrn Pfarrer demnach alſo 
100 Thlr. abgeſchwindelt worden ſind. Ein zweiter 5 
der nicht minder eine gewiſſe Dreiſtigkeit kennzeichne chen 
folgender: Behufs Baues der abgebrannten katho 
Kirche in Lalkau, reiſ't der dortige Lehrer in der 
gegend umher, um Geldunterſtützungen zu erbitten. ugs 
der Regel zeigt er ſeine Ankunft in den einzelnen Ranft 
chien den reſp. Pfarrern vorher an. Bei feiner Auna 
in Gogolowo wird ihm nun zu ſeinem größten unger 
nen eröffnet, daß einige Stunden vorher ein Sohn 
Mann bereits herumgegangen fei, der ſich für einen en 
des betreffenden Lehrers und als deſſen Beaute und 
ausgab, die zu ſpendenden Gelder empfangen 66 G00 
davon gegangen ſei. 0 — rere 
Löbau. Am 12. d. verſchwanden bierorts 
jung e Leute, größtentheils Geſellen und Lehrb 
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rungen zu leichtgläubig Gebör gegeben, ohne bedacht 
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ſich erzählt, gingen dieſelben nach Polen, um 
Sie haben falſchen Ein⸗ 


welches Schickſal ſie jenſeits im Nachbarlande 


n. Ein Kaufmann aus Wloclawek erhielt vom 


en Militärchef die Erlaubniß, ein Quantum Sen⸗ 
Erd Polen einzuführen, konnte indeſſen von dieſer 
ubniß keinen Gebrauch machen, da von preußiſcher 


Ausfuhr von Senſen zur Zeit nicht geſtattet 


a nun einer ruſſiſchen Behörde die Senſeneinfuhr 


renze, wie obiger Fall beweiſt, unbedenklich 


cheing 
örzeint, ſo ſteht auch zu hoffen, daß ſeitens unferer Be. 


bord 

She vo 
1 

deln, d 


erhält ab 


u gedachtem Verbot Abſtand genommen werden 


Jene Exlaubniß kann auch als Belag dafür 
ei aß die Inſurgenten vom Gebrauche der Senſen 
— Waffe, weil ſie dem neuen Schießgewehr gegen⸗ 

erfolglos iſt, abſtehen. 


Das Senſenausfuhrverbot 


er für uns auch dadurch eine Bedeutung, daß 


feinen pätete Ernte in Polen für den preußiſchen Ge⸗ 


on 


Saunen 


Brel des zu 
ernhard Weiß wiederbeſetzt durch den Lie. 


beo 
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Stell 
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del kein gleichgültiges Ereiguiß iſt. 


igsberg. An der hieſigen Univerſität 
Michaelis d. J. mehrfache Perſonenverän⸗ 
ein. In der theolog. Fakultät wird die 
Oſtern nach Kiel berufenen Profeſſor 


Hulk aus Berlin, welcher als Prof. extr. 
In der juriſtiſchen Fakultat tritt an 
nach Roſtock berufenen Profeſſor Dr. 


br. Per der bisherige außerordentliche Profeſſor 


Saar 
der 

e 
ratur ie 
wird. 


von Schlingen n zwar als die junge Wittwe „Louiſe 


Wiener x in der Holtei'ſchen Liederpoſſe! „Die 
Palterne n, Berlin,“ als die junge Wittwe „Emma 
Feder“ ki N dem Schleftngerihen Dramolet: „Mit der 
ſchen 1 nd als die 20 Jahre alte „Life“ in der Flotow'⸗ 
ter 1 actigen Oper: „Die Wittwe Grapin“. Alſo lau- 
gend unge Wittwen! Die Rolle der „Louiſe von Schlin⸗ 
fi fang und ſpielte Marie ‚Seiftinger jo jung und 
de fo herzgewinnend und künſtleriſch fein, daß wir 
band nen Melodien wie einen ewig friſchen Quell em- 
den. Neben Frl. Geiſtinger machten aber auch die 


chirmer in Breslau. 
ät 


In der mediziniſchen 
ſollen auch Berufungen bevorſtehen. — 
philoſophiſchen Fakultät endlich iſt 


Profeſſor Dr. Zacher's Verſetzung nach 


Profeſſur der deutſchen Sprache und Lite⸗ 


erledigt, die wahrſcheinlich ſofort wiederbeſetzt 


Victoria⸗Theater. 
Marie Geiſtinger trat vorgeſtern in 
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— dramatiſche Literatur mehrere dergleichen 
dab die onen aufzuweisen! 
junge Wittwe nicht nur graziös, ſondern auch 


t (Eugen) ihre Sache ſeyr gut. Das Schle⸗ 
„Mit der Feder“ haben wir nach lan⸗ 
Theilnahmloſigkeit mit einem wohl⸗ 
an der Compoſition deſſelben und 
Es hat pfycholo⸗ 
Feinheit, die auch den Blaſirten einmal 
Hätte nur 


Intereſſe 


Frl. Marie Geiſtinger 


pſpchologiſchem Verſtändniß und Hr. Leon ⸗ 


eie den „Otto Randolph“ mit dem feinſten 
en Tact 


D ct. — 
zThereſe trie Aufführung des Haffnerſchen Stückes: 
legenteattones⸗ 


t gab der geehrten Gaſtin wiederum 
ſich im vortheilhafteſten Lichte zu zeigen. 


echſel n meiſterhuften Spiele überraſchte der häufige 
1 Das ſehr zahlreich 


d luxuriöſen Garderobe. De 1 
ublitum war ſichtbar erſtaunt über die 


ned Theater- Erſcheinung und gab ſelbſt bei offener 


wehrm ſeinen 
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Beifall für das lobenswerthe Spiel durch 
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sſtellung zu Hamburg. 


der, Hamburg, 22. Juli. Die Pferde gehören 


igen Hausthieren, die bei Lebzeiten dem 
nützen ſollen; fie erfüllen dieſen Zweck durch 


cher gerät und ihre Muskelkraft. Die Pferde⸗ 
ſerdeg fc 


ten deßhalb auch bei der Veredlung des 
r Augenmerk hauptſächlich darauf, eine Ver⸗ 


die 2er Knochen herbeizuführen, der Ueberfülle 


hes Schranken zu ſetzen und nur der Aus⸗ 
uskeln durch zweckentſprechende Nahrung 
zu tragen. Das Gegentheil tritt bei der 
enigen Thiere ein, welche dem Menſchen 
erſt durch ihren Tod Nutzen bringen. 
gehören diejenigen, deren Fleiſch wir eſſen: 
Wiederkäuer (Rind Schaaf) und 
Die Erſtgenannten ſchaffen zwar auch 
Lebzeiten dem Menſchen Nutzen; Stier und 

en den Pflug ziehen, die Kuh giebt die 
unentbehrliche Milch und das Schaaf wird 
amit es uns Wolle zur Kleidung liefere; 


fragt nichts nach den Knochen, auch die 
Nebenſache ; er ſieht nur auf das 
ihm das geſchlachtete Thier liefert; 
nur zu gut, wie faft alle feine Kunden 
und kleiner Quantitäten die Bitte 
aus ſprechen. Das Schwein nutzt 


lches 


bei Lebzeiten dem Menſchen gar nichts; es hat keinen 
andern Zweck, als gemäſtet und geſchlachtet zu wer⸗ 
den und viel und gutes Fleiſch zu liefern. Es unter⸗ 
liegt alſo gar keinem Zweifel, daß bei der Zucht der 
genannten Thiere es die Hauptaufgabe iſt, die Knochen 
auf das keinſte Maaß zu beſchränken und dem Fleiſch 
die volle Herrſchaft einzuräumen. Das Fleiſch iſt 
eines der wichtigſten Nahrungsmittel für die Menſchen 
und ſeine Verbeſſerung und Vermehrung deshalb eine 
Hauptaufgabe der Viehzüchter. Die landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung wird, was dieſe Aufgabe anbelangt, 
insbeſondere von großen Folgen ſein. Es ſind be⸗ 
reits eine Menge von Ankäufen behufs der Verbeffe- 
rung des einheimiſchen Viehes abgeſchloſſen worden. 
Hauptſächlich ſind es die engliſchen Shorthorns, das 
Ideal eines Rindviehs, welche die Kaufluſt der Vieh⸗ 
züchter aus Rußland, Schweden, Italien, Ungarn und 
Deutſchland in gleicher Weiſe erregen. Die Haupt- 
rolle bei der Viehausſtellung ſpielt Herr Claus Olde, 
der große Viehhändler. Man ſagt, daß von ihm 
auch die Idee zu der großen landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung ausgegangen fer; er habe fie dem Freiherrn 
von Merck mitgetheilt, und dieſer habe ſie ſo practiſch 
gefunden, daß er keinen Anſtand genommen, ſie wie 
ſein eigenes Kind zu behandeln. Im Ganzen ſind 
1000 Stück Rindvieh ausgeſtellt. Es iſt merkwür⸗ 
dig, daß ſich Frankreich bei dieſer Ausſtellung in einer 
kaum nennenswerthen Weiſe betheiligt hat. Wäre eben 
nicht, wie man nicht genug wiederholen kann, durch Hrn. 
Claus Olde und einige Liebhaber der Umgegend mit eigen⸗ 
thümlichen Rindviehſchlägen ausgeholfen worden, man 
würde weder die ſchneeweißen Charolaiſe-Kühe geſehen 
haben, noch die ſchönen braungetigerten normänniſchen 
Kühe, die ein ſo wundervolles Ebenmaß der Glieder 
zeigen, daß fie den entgegengeſetzten Charakter der 
Gebirgs- und Niederungsthiere in ſich vereinigen, noch 
die zwerghaften Bretagner. Dieſe könnte den theil⸗ 
weiſe vorkommenden Rindviehſchlägen der magerſten 
Haidediſtricte Adel der Geſtalt und Milchergiebigkeit 
wiedergeben. Das ſpaniſche Rind fehlt ganz. Man 
fieht daraus, wie ſich Spanien auch in materieller 
Beziehung von dem europäifchen Völkerleben losgeſagt 
hat. Dänemark ſcheint ſich abſichtlich an dieſem 
Ereigniß landwirthſchaftlichen Fortſchritts in Deutſch⸗ 
land nicht betheiligt zu haben. Dagegen ſind die 
deutſchen Herzogthümer in erfreulicher Weiſe vertreten, 
und Oldenburg behauptet ſeinen alten Ruhm in Be⸗ 
ziehung der Rindviehzucht. 


Der reiſende Gedanke. 
Schwediſches Märchen von A. v. Etzel. 


Cortſetzung.) 

Doch noch war ich nicht zum Genuſſe meiner 
wiedererlangten Freiheit gekommen, ſo griff mich ein 
Philoſoph auf und führte mich in ſeine Wohnung. 
Schon dicht an der Thür ſtand einer ſeiner Bedien⸗ 
ten und bat mich um die Erlaubniß, mir meine Klei⸗ 
der „abſtrahiren“ zu dürfen. Ich glaubte es würde 
mit dem Mantel genug ſein, ſah aber zu meiner gro⸗ 
ßen Ueberraſchung, wie er mir Alles auch bis zu 
dem letzten und kleinſten Läppchen abnahm. Hierauf 
wurde ich in meinem ganz nackten Zuſtande in einen 
ungeheuer großen Saal geführt, der durch einen ein⸗ 
zigen Kronleuchter erhellt wurde, in der Mitte der 


Decke hing, und ſo hell brannte, daß meine Augen 
ordentlich davon geblendet wurden. 


Ich fragte, ob 
es etwa Wachs, oder was für ein anderer Brennſtoff 
ſei, der dieſen ſtarken Schein erzeugte, aber man ant⸗ 
wortete mir, daß es nur die „reine Vernunft“ wäre, 
die ſo zu leuchten im Stande ſich zeigte. Die Wände 
waren ſämmtlich mit Logik bekleidet, und oben herum 
lief eine Borte von zuſammengeflochtenen Poſitionen 
und Negationen. In der Decke waren Schlüſſe ein- 
gelegt, anſcheinend im bunten Durcheinander, doch ſo, 
daß ſie ſich alle in dem Mittelpunkte gerade über der 
Krone ſammelten. 

Was aber das Auffallendſte im ganzen Zimmer 
ſchien, war ein Inſtrument, welches mitten unter dem 
Kronleuchter ſtand, und von welchem ich anfangs 
glaubte, daß es einem orthopädiſchen Inſtitute ange⸗ 
hörte, was aber nichts Anderes, als das philoſophi⸗ 
ſche Syſtem ſelbſt war. In dieſes Inſtrument wurde 
nun ein Begriff nach dem andern geworfen, und es 
war in der That überraſchend zu ſehen, wie ganz 
anders ſie geſtaltet waren, wenn ſie wieder heraus 
kamen. Kritiſche Meſſer hatten Alles abgeſchnitten, 


was ſie über eine gewiſſe Größe gehabt hatten, und 


konſequente Schrauben zogen und dehnten alles aus, 
was hinter eine gewiſſe Länge zurückgeblieben war. 
Ich fragte erſtaunt, wozu dies eigentlich dienen 
ſolle, und man antwortete mir ſogleich, daß ein ganz 
unglaublicher Nutzen in dieſem Verfahren läge, indem 
dadurch Alles genau ſo paſſend zu machen wäre, wie 
man es gerade haben wolle. Um mich auch noch 


deutlicher zu überzeugen, wurde ich zu einer kleinen 
Urne geführt, welche man die „abſolute Einheit” 
nannte, und aus derſelben zog ich auf Verlangen ein 
kleines wunderlich geſtaltetes Bündelchen, welches nicht 
mehr und nicht weniger als das ganze Univerſum, 
und nur durch den Mechanismus des Syſtems ſo 
zuſammengedrückt war, daß es nun Raum in dieſer 
kleinen Urne hatte, die in Parentheſe geſagt ſo klein 
war, daß ſie von dem Leſer nur mit Hülfe eines 
Mikroskops zu entdecken geweſen ſein würde. 

Der Anblick des Ganzen war unleugbar präch⸗ 
tig, ſowohl durch ſeine Symmetrie als Großartigkeit 
der Anlage, aber was mir den wahren freudigen Ge⸗ 
nuß daran verdarb, war die ihm anhaftende Kälte 
und Steifheit, die mich um ſo mehr unangenehm be⸗ 
rührte, als ich außerordentlich viel von einem kleinen 
warmen Zimmerchen halte, in das man ſich zurück⸗ 
ziehen und wo man mit ſich allein ſein kann. Sol⸗ 
ches Zimmerchen war aber hier bei dem Philosophen 
durchaus nicht zu finden. N 

Urtheilen Sie aber nun ſelbſt über meinen Schreck, 
als einer der dienenden Geiſter des Ortes auf mich 
zu kam und mich benachrichtigte, daß man jetzt mit 
dem Syſteme auf mich wartete, weil man bemerkt 
haben wollte, daß ich etwas hinkte und folglich das 
eine Bein ein wenig durch einen Schnitt verkürzt, 
oder das andere durch Ausdehnung verlängert wer⸗ 
den müſſe. 

Mit Rieſenſchritten ſtürzte ich mich, ohne auch 
nur einen Augenblick auf Ueberlegung und Beſinnung 
zu verſchwenden, auf die Thür zu, riß gewaltſam dem 
überraſchten Thorhüter meine Kleider aus den Händen 
und ſchlug ſchnell und heftig die Thüre des Tempels 
der Philoſophie hinter mir zu. 

(Fortſ. folgt.) 


Die Roſe. 


Noch im Wintertode ſchliefen 
Alle Keime ſtarr und kalt, 
Keine 19 N 1 5 rie fen, 
Liebeträumend, durch den Wald; 
Doch der Sonne Flammenpfeile 
Weckten Lied und Leben auf, 
Und der Lenz, in freud'ger Eile, 
Reich bekränzt, begann den Lauf. 


Und die Blumen ſtrebten heiter 
An das ſüße Licht hervor, 
ö Immer voller, immer weiter, 

Ward der ſchöne Frühlings. Chor; 
Aber Alle, die gekommen, 
Theilten, neidlos, einen Sinn: 
Ibre Sehnſucht war entglommen, 
Nach der hohen Königin! 


Und ſie kam; im tbau'gen Kranze, 
Steht fie da, ein blühender Stern, 
Und vor ihrem reinen Glanze, 
Neigt der Blumen Kreis ſich gern; 
Noch im zarten Kelch verſchloſſen, 
Ruht der Blätterfülle Drang, 
Doch ſchon iſt das Licht ergoſſen, 
Auf die Knospe, ſelig bang! 


Und es eilt, ſie zu begrüßen, 

Freudig Jung und Alt herbei, 

Wer * en 15 5 Süßen, 

Fühlet ſich ſo froh, ſo frei! 

Selbſt die Bruſt voll Gram und Schmerzen, 
Athmet leichter, ruhiger auf, 

Und es drängt zurück zum Herzen, 

Scheu die Thräne ihren Lauf. 


Sprich! was wirket, leis und ſtille, 
Solcher Wunder Allgewalt? 

Iſt's der Jugend Lebensfülle? 
Iſt's der Schönheit Reizgeſtalt? 
Nein! es iſt das tiefſte Leben, 
Das, in Glanz und Duft getaucht, 
Ahnungsvoll, mit frohem Beben, 
Hold die Roſe von ſich haucht! 


Sie, der Liebling guter Götter, 
Sinkt nicht ſpurlos in die Gruft; 
Es verſenden ihre Blätter, 

Auch im Tod noch fühen Duft: 
Wie ein Herz, um das die trübe 
Spur verſcholl'ner Jahre er 
Doch mit Wehmuth noch der Liebe, 


i denkt. 
Seiner Jugendzeit ge Tuiſe v. Duisburg. 
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Kirchliche Nachrichten vom 13. bis 20. Juli. 


St. Catharinen. Getauft: Schuhmachergeſell 
Stäck Sohn Otto Johannes Wilhelm. Schuhmachergeſ. 
Wegner Sohn Guſtar Wilhelm. Zimmergeſ. Damm in 

tip Tochter Anna Elifabeth. 

Geſtorben: Zimmergeſ. Nürnberger Tochter Amalie 
Johanna, 7 M. 5 T., Brechdurchfall. Töpfermſtr. Eulerich 
Tochter Thereſe Auguste, 8 J., Maſern. hmacher⸗ 
mſtr. Röder Tochter Hulda Auguſte, 1 J. 8 M. 22 T., 
Maſern. Schuhmachergeſ. Barth Sohn Robert Emanuel, 
1. 5 M. 9 T., Maſern. Victualienhändler⸗Frau Florent. 
Taubert geb. Barwich, 38 J. 11 M., 4 T., Typhus. 
Steifgermitr. Habermann Sohn Otto Friedrich, 3 M. 6 T., 
allgemeine Schwäche. Profeſſor Röper Sohn Anton 
Theodor Wilhelm, 1 J. 2 M., Maſern. Seefahrer Star⸗ 
buſch Sohn Robert Rudolph, 5 J. 9 M. 9 T., Maſern. 


Töpfergeſ. Guth Tochter Mathilde Anna, 1 J. 2 M,22]T., 
Maſern. Schuhmachergeſ. Schmidt Tochter Ottilie Mathilde, 
5 M., Zahndurchbruch. (Schluß folgt.) 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, 24. Jull. Die Witterung war kalt, 
ſtürmiſch und regneriſch, Wind weſtlich, heute Nacht 
ſtarker Regen. Die Feldberichte lauten verſchieden, man 
klazt über viel Brand im Weizen, über Mehlthau in 
den Erbſen, über Kartoffeln, daß ihnen Dürre und Kälte 

eſchadet. Das Ausland berichtet im Allgemeinen günſtig 
über die zu Felde ſtehende Ernte und zeigte ſich von dort 
ber keine Anregung zu einem nutzenbringenden Geſchäft. 
In England ſind die Preiſe für fremden Weizen, der 
nur en detail langſam Abnehmer findet, unverändert 
geblieben. Hier iſt das Geſchäft ſehr ſtill! Leider hat 
Unſer Markt in der gegenwärtig trüben Lage noch Falliſſe⸗ 
mente hieſiger Exporteure zu bekämpfen, wodurch das 
Geſchäft noch mehr in Stocken kommen mußte. Wir 
zweifeln nicht, daß nach Abwickelung dieſer Calamitäten 
unſer Markt eine ſolidere Baſis erhält, deren Nutzen ſich 
für die Provinz und für das Ausland geltend machen 
wird. Weizen blieb in durchgängig flauer Stimmung 
beute jedoch animirt und belief ſich der Umſaß auf ca. 
1000 Laſt. Bezahlt wurde zuletzt 126—130pfd. bunt bis 
hellbunt fl. 470—500, hochbunt 132. 35pfd. fl. 510—530 
pr. 5100pfd. Roggen matter, auf Lieferung kein Ge⸗ 
ſchäft. Loco ca. 400 Laſt Umſatz. Mit dem Hauen des 
Roggen iſt man beſchäftigt, doch ſind noch keine Proben 
friſchen Korn's an den Markt gekommen. Die Zufuhr 
von Rübſen iſt hier nur klein zu nennen, dagegen hat 
fo mehr Kaufluft eingeftellt und Preiſe find für beſte 
aare von 100 Sgr. auf 105 Sgr. pr. Schffl. gegan⸗ 
gen. Holland lobt den guten Exdruſch und die ſchöne 
Qualität ſeines Rübſen, indeß will jeder Oelmüller ſich 
(twas kaufen und der Preis beſſert ſich. Von hier iſt 
nach dort vor ca. acht Tagen zu fl. 350 f. a. B. ver 
ſchleſſen, was bei unferen jetzigen Preiſen keine Rechnung 
geben würde. Erbſen, Gerſte und Hafer unverän⸗ 
dert. Spiritus obne Zufuhr, 16 Thlr. bezahlt. 
Hurchſchnittspreiſe für Getreide und Kartoffeln 
in den 13 bedeutendſten Marktſtädten der Provinzen 
Dit: und Weſtpreußen im Monat Juni 1863 nach 
einem monatlichen Durchſchnitte in Silbergroſchen und 
Scheffeln angegeben: 


Weizen Roggen Gerſte Ha Ay Kartoffeln 
12 


0 n 4 36 2 181 

und zwar in 

Königsberg 796 52752 98 7 281% 27 
F 
Tilſi 512 12 
Inſterburg 7143 4852 35 24 23 
Braunsberg 78 501 377 25 20,% 
FAA 
Neidenburg 75 
Danzig 7911 50. 39% 2872 15 
Elbing 78 50% 38% 27 18 
Conitz — 48% 30 20% dur 
N 82 52 50 1 33 271% 127 
Kulm — * — — 
Thorn 80 5112 394 302 1812 


—— g—— —— G— —U— ——— ů — 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


23) 4| 336,26 ＋ 16,5 | Weit, flau, meistens bemwöllt. 
24| 8| 334,12 13,2 WNW. flau, bewölkt. 
121 334,61 14,0 NW. friſch, do. 
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Geſchloſſene Schiffs Frachten vom 23. Juli. 
London 19 8., Grimsby 15 s. 6 d., 16 s., Rye 20 s. u. 

Cardiff 20 s. 6 d. pr. Load Balken. Birkenhead 23 s. 6 d. 

pr. Load 0. Slecpers. Kohlenhäfen 2 8. 3 d. oder Leith 

2 8. 6 d. pr. Or. Weizen. Amſterdam 29 hfl. pr. Laſt 

Weizen. Rotterdam, Shiedam u. Dortrecht 19 hfl. pr. Laſt 

Roggen. Rendsburg 8 F pr. Tonne Roagen. 


Schiffs-NMapport aus Meufahrwaſſer. 
Angekommen am 23. Juli. 
G. Black, Royal Conſort, v. Granton mit Kohlen. 
Geſegelt: 
R. Domke, Oliva, n. London, mit Holz. 
Angekommen am 24. Juli: 
7 J. C. Feyen, Rixtine Eliſe, v. Sunderland; und 
C. Rüchel, Cito, v. Neweaſtle, m. Kohlen. 
Ferner 5 Schiffe mit Ballaſt. 
Nichts in Sicht. Bit 


Produeten = Berichte. 


Borſen-Verkäuſe zu Danzig am 24. Juli. 
Weizen, 12 Laſt, 132 u. 132. 33pfd. fl. 530 pr. 85pfd. 
Roggen, 124. 25pfd. fl. 321 pr. 125pfd. 

Rübſen fl. () 104 bis 105 Sgr. pr. Scheffel. 

Erbſen w., fl. 3073 pr. 9opfd. 
Berlin, 23. Juli. Weizen loco 60—73 Thlr. 

Roggen loco 477. Thlr. i 

Gerſte, große und kl. 33 — 39 Thlr. 

Hafer loco 24—26} Thlr. 

Erbſen, Koch 43—50 Thlr. Futter- 43—50 Thlr. 
+ Rüböl loco 121 Thlr. 

Leinöl loeo 165 Thlr. 
Spiritus 161 —4 Tblr. pr. 8000 Tr. 


ind: W. 


v. Garten a. Königsberg. Appell.⸗Ger.⸗Rath Kelch aus 
Bromkerg. Landſchafts Rath v. Zelembinski a. Poſen. 
Rittergutsbeſ. v. Below a. Rutzau. Die Kaufl. Wollen⸗ 
berg a. Königsberg, Ortmann a. Pforzheim u. Meteo f 
a. Hull. Frau Rittergutsbeſ. v. Stegentin n. Familie 
a. Schorin. 


Ernſt, Kaß u. Schulz a. Berlin. 


Danzig. 
Frau Gutsbeſ. Kaiſer n. Fräul. Tochter a. Chotzlow. 


du B 
n. Gattin a. Breslau. Baumeiſter Stockel u. Leder⸗ 


Auſt. Oettinger u. Witte a. Berlin, Brodt a. Königsberg, 
Reichwagen a. Stralſund, Briesmann a. Wilczeblott, 
Breitfeld a. Leipzig, Dingelſtädt a. Braunidyweig, Kettler 
a. Magdeburg u. Simons a. Bamberg. 


a. Hamburg u. Barmen a. Leipzig. 


Die Kaufl. Morgenroth a. Caſſel, Leiſting a. Bremen, 
Wunderlich a. Elbing, Behrend a. Marienburg und 


— 


Angekommene Fremde. 
m Engliſchen Hauſe: 
rigadier der 1. Gensd'armerie-Brigade 


Bei L. G. Homann in 
Kunft- und Buchhandlung, Jopengaſſe No. 


ging ein: 


Schulze und Müller 
auf 
dem dritten deutſchen Turnfeſte · 
Elegant geheftet, Preis 10 Sgr. 22 
due eee 
Idia ton, sis Mitt, an 5 
den heftigſten Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben, 5 
empfiehlt Alfred Schröter, 7, 
& Langenmarkt No. 18. 2 
e.. eee 
— Gefangbücher, Z# 
atbenbriefe, Tauf: und Hochzeits 
inladungen, Geburtstagswünſche und vergl 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
A L. Preuss, Portechaiſengaſſe m 


NB. Reparaturen, Garnituren w 5 
Bücher ⸗Einbände ſchnell und billig · 


x 2 
Danzi 
Oberſt u. 15 N 


Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Leiſtikow a. Thorn, Meyer a. Kreutznach, 


Walter's Hotel: & 

Fähnrich zur See v. Noſtiz u. Seekadett Kupfer a.] 

Apotheker Behrendt n. Sohn a. Schönbaum. & 
Hotel zu den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Hammer n. Fam. a. Norkitten und 

ois a. Luckoczin. Rechts⸗Anwalt u. Notar Wieland 


waarenfabrifant Brauer a. Berlin. Fabrikbeſ. Grunert 
a. Eilenburg. Agent Hirſchberg a. Rieſenburg. Kaufl. 


Hotel d' Oliva: 


Den hr re a. a Sicht, LN 
v. Borries u. Fähnrich v. ties a. ‚ > 4 7 72 2 
Phil, Mann 4. Eppingen in Baden. Sie Kauft. Simon 8 Chineſiſches Haarfärbemittel, 


a Fl. 20 Sgr., um das Haar in allen 

Nüancen dauerhaft ächt zu färben, empfiehlt 

die Hauptniederlage für Danzig 
Alfred Schröter, Langenmarkt 18. 


Hotel de Thorn: 
Gutsbeſ. Krabe a. Elbing u. Thornung a. Wreſchen. 


N 


Krauſe a. Magdeburg. Frau Rentier v. Borke a, Zoppot. EEREREH DIE A N 
Victoria-Theater zu Danzig. 5% Danziger 
Fettvieh⸗Commiſſions⸗ Geſchäff 


Sonnabend, 25. Juli. Fünftes Auftreten des Fräul. 

Marie Geistinger, erſter Soubrette 
vom Victoria » Theater zu Berlin. — Liebe kann 
Alles, oder: Die bezähmte Widerſpenſtige. 
Luſtſpiel in 4 Abtheilungen von Holbein. Sodann: 
Das Verſprechen hinterm Heerd. Ländliche 
Scene aus den öſterreichiſchen Alpen in 1 Akt. 


Medieinalrath Dr. Schmalz, 


aus Dresden, wird morgen Sonnabend nach 
Danzig (Hötel de Berlin) kommen, um von 
10 — 1 Uhr 


Ge hör⸗ 
und Sprach: Kranken, 
fo wie den an Ohr⸗Brauſen, Naufchen, 


Singen, Klopfen und dergl. Leidenden, Rath 
zu ertheilen; dann aber nach Zoppot zurückkehren. 


== Holnifcher Kientheer, 


in feinfter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Keck. 


12 . Verkäufe von Fettvieh werden rege“ 

mäßig Montags jede Woche bewirkt. Zuſendung 

erbitte unter vorheriger Anmeldung. 

Christ. Friedr. Keek, 
Melzergaſſe No. 13. 


oyer’ide patentirte Biebjatziet, 
ſteine empfiehlt von jetzt ab 18 i 

ca. 1 Centner für 1½ Thaler. Ebenſo empfeh 
ich Staßfurter Abraum - Salz. ; 
Christ. Friedr. Heck: 


Melzergaſſe No. 13. N 


E Liederbücher und andere Schriften 
für Turner find zu haben bei Homann 10 


in Danzig, Jopengaſſe 6 


Für bill. Preis zu haben: Mehrſt. Männergeſ. v. dae 
d. Kall. d. Glocke, Klavierauszug, Hapdn's Jahreszeit 
Pär⸗Sargino, Himmel-Urania, u. a. 1 


Wollweberaaſſe No. 21 im Laden 
Eine Erzieherin, 
Mieths⸗Contraecte zum 1. October, empfehlen die Herren: Tue 
find zu haben bei Edwin Groening. Dr. Höpfner, Prev. Müller u. Prof. Dr Brandstä 
EEE FER E 
Il D zum Pädagogium erhobene Lehr- und Erziehungs- Anstalt Ostrowo % 
1 bei Filehne an der Ostbahn unweit der Märkischen Grenze (nicht zu ver, 
wechseln mit dem Gymnasium zu Ostrowo an der polnischen Grenze) ist jetzt 
I berechtigt, gültige Zeugnisse für den einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. Die 7 
10 ländliche Abgeschiedenheit, gewissenhafte Beaufsichtigung, gute Verpflegung , die 
EI eingehendste wissenschaftliche Nachhülfe, und daher eine gründliche Ausbildung der 
Il Zöglinge von der Septima bis zur Prima eines Gymnasiums wie einer Realschule mache? 4 
J das Pädagogium Ostrowo zu einer gesuchten Stätte und Jugenderziehung der aus Berlin, 4 
I Danzig, Breslau, Wien u. a. Orten zahlreich Knaben vom 7. Jahre an zugeführt werden: 
Termine sind der 15. August und der 15. October. Pension 4 


17 
ih 


* 


Die nächsten Aufnahme 
I 200 Thlr. Gedruckte ausführliche Nachrichten gratis. 
Der Director des Püdagogiums Dr. Beheim-Schwarzbach- 
6 F — 
EAA UE HH N ANN N 
Für alle Schreibende 116 
empfehle ich als alleiniger Depoſiteur der Leonhardi’schen Tinten aus Dresden hier am Orte enn 
vollſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und bunten Tinten und zwar: Alizarin⸗Tinte, welche Da 
in offenen Gefäßen gehalten, gleich ſchwarz aus der Feder fließt, in Füllungen von circa 3 1 7 
2 Sgr., d. zu 34 Sgr., — f Pfd. zu 6 Sgr., — 1 Pfd. zu 10 Sgr. — 2 Pfd. zu 16 S 
4 Pfd. zu 1 Thlr. Ferner: Doppel⸗Copir⸗Tinte in Füllungen von circa + Pfd. 71 Sgr. — 1 Pfd. zu; So 
— Engliſche Violett: Eopir: Tinte in Krügen zu 10 Sgr. — Tinten: Ertract in Fläſchchen zu 
zur Bereitung von 2 Pfd. Tinte. — Rothe, blaue, grüne Tinte in Fläſchchen zu 5 Sgr. 


L. G. Homann in Danzig, Jopengaſſe No. 


Berliner Börfe vom 23 Juli 1863. 


19. 


If. Br. Gld. 5 Bf. Br. Sld. 2 3. Per 
r. Freiwillige Anleipe „.n..... 441102 | — (@fipreufifde pfandbrieſe ... 3 — | 88$ Danziger Privatbank e 
Staats- Anleihe v. 1859 . . 5. 1003106 | 85 Rea er do. MER ER 2 — 97 Königsberger Privatbann g 4 = 7 
Siaats- Anleihen v. 1854, 55, 57 .. 4 102 1015 pommerſche do. 1 ih) 91 | Pommerfe Bentenbriefe 2.22... 4 u 9 
vo. v. 18 9 . 47 102 101 do. . 4 1015 101 Poſenſche wo 5 er el 
vs. 5. 1880 dir, .. 44 102 101 poſenfche r 4 104 — Preußisch do. e ee 
do. v. 1850, 18522 4 99 98 do. do. * 0 .Ajblla . 33 -- | 978 Preußiſche Bank-Antheil-Scheine 4 68 za 
do. . 1888 ; 499 | 98 do. neue do. . . 4 98 97 Oeſterreich. Metalligues ne > 5 750 — 
do. 8s: 4 = 984 weſtpreußiſche do. — 4 — 87 do. Uational- Anleihe 5 877 ee 
Staats -Shulvfheine .. une. 31 90%! 90% do. F 4 | 974 974 do. Prämien- Anleihe 4 
Prämien Anleihe v. 1855. 31 1305 — do. he; ea 4 97 96 Uuſſ.-Polniſche Schatz-Obligationen 775 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


